
Seit Anfang Jahr steht Heinz Schärer
neu der Küche im Trafo Baden vor. Er
wechselt vom Casino Baden in das
Kongress- und Kulturzentrum. Der
erfahrene Berufsmann, der fünfzehn
Jahre in der «Blauen Ente» und einige
Jahre im Casinotheater Winterthur
kochte, will hier seine Qualitätsan-
sprüche für den Bereich Bankett,
Events und Catering einbringen.

Anreiz für diesen Wechsel sieht
Heinz Schärer auch im Projekt Trafo
2, dessen Eröffnung mit Hotel und
Restaurant auf Ende 2013 geplant ist.
Vorerst will er die Event-Gäste im
Trafo mit seiner frischen Küche be-
geistern. Heinz Schärer weiss aus sei-
ner langjährigen Erfahrung, dass das
Essen der entscheidende positive
oder negative Erinnerungsfaktor bei
Events ist.

Lehrreiche Wanderjahre
Heinz Schärer ist Seebub aus Stäfa

und hat die Kochlehre im Gasthof
Metzg von Oskar Bachmann absol-
viert. Nach Lehr- und Wanderjahren
im In- und Ausland, wo er in Stock-

holm seine Frau kennen gelernt hat,
fand er in der «Blauen Ente» in der
Mühle Tiefenbrunnen seine erste
Stelle als Küchenchef. Diese Jahre ha-
ben den leidenschaftlichen Koch ge-
prägt.

Zu seinem Berufsverständnis ge-
hört, dass auch für grosse Bankette,
das heisst Anlässe mit bis zu 1000
und mehr Gästen, frische Zutaten
verarbeitet werden. Selber kochen
muss sein, ist eine weitere Devise des
Küchenchefs Heinz Schärer. «Ich or-
ganisiere, verhandle, plane und ent-
wickle gerne Neues, doch selber Ko-
chen und am Herd stehen, das gehört
dazu. Ich will wissen, was die Gäste
auf dem Teller serviert bekommen
und wie es schmeckt.»

Je nach Grösse der Anlässe arbei-
tet Heinz Schärer mit Teams von
fünf festangestellten Mitarbeiten-
den bis zu 30 Leuten zusammen. So
verarbeitet die Küche des Trafo Ba-
den jährlich 4,5 Tonnen Irish Angus
Beef aus artgerechter Tierhaltung
mit Naturfütterung, 1,5 Tonnen
Poulet und rund 100 000 Kleinbrote.
Wichtig ist dem neuen Küchenchef
auch, dass die Atmosphäre im Be-
trieb stimmt. (AZ)

Baden Der ehemalige «Casi-
no»-Koch Heinz Schärer brutzelt
jetzt im «Trafo». Er liebäugelt
bereits mit dem Projekt «Trafo
2», in dem Hotel und Restau-
rant geplant sind.

Schärer ist der neue Chefkoch im Trafo Baden

Heinz Schärer ist ein Koch aus Leidenschaft. ZVG
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Am 28. Dezember 2011 verstarb in
Baden Walter Hälg, Professor für
Kernreaktortechnik an der ETH Zü-
rich von 1960 bis 1984.

Walter Hälg wurde 1917 als Bür-
ger von Basel in seiner Heimatstadt
geboren. Nach dem Physikstudium
arbeitete er bis 1946 am Basler Phy-
sikdepartement an der Konstruktion
eines Cockroft-Walton-Beschleuni-
gers. Von 1946 bis 1960 war er in der
BBC – heute ABB – in Baden tätig, ab
1953 als Leiter der Physikabteilung.
Im Jahr 1946 erhielt Hälg zusammen
mit Kollegen den Auftrag, mit dem
Studium eines Kernspaltungsreak-
tors zu beginnen. Die BBC delegierte
ihn 1952/53 ans Forschungsinstitut
in Kjeller, Norwegen. An dessen neu-
em Forschungsreaktor führte Hälg
neben Reaktormessungen auch Expe-
rimente mit Neutronenstreuung
durch. Der mit massgeblicher Beteili-
gung von Hälg entwickelte Schwer-
wasserreaktor DIORIT wurde 1960
von der Reaktor AG – dem späteren
EIR – in Würenlingen in Betrieb ge-
nommen.

Im selben Jahr ernannte die ETH
Zürich Walter Hälg zum ordentli-
chen Professor für Kernreaktortech-
nik. Sein Institut war multidiszipli-
när ausgerichtet und in Zürich und
Würenlingen tätig. An ihm entstan-
den zahlreiche Doktorarbeiten nicht
nur in den Schwerpunkten Reaktor-
theorie und Neutronenstreuung, son-
dern auch in numerischer Mathema-
tik und in Computerwissenschaften.

1974 beschloss der Schweizerische
Schulrat, den Reaktor DIORIT, die
Hauptneutronenquelle für die For-
schung in der Schweiz, ausser Be-
trieb zu nehmen. Die Neutronen-
streuung wurde an den schwächeren
Reaktor SAPHIR verlegt. Hälg liess
schon damals untersuchen, unter
welchen Bedingungen der Protonen-
beschleuniger am Schweizerischen
Institut für Nuklearforschung (SIN)
in Villigen für eine Spallationsneut-
ronenquelle in Frage käme. Diese
wurde dann in den 90er-Jahren tat-
sächlich am Paul Scherrer Institut
(PSI) verwirklicht.

Bis zu seiner Emeritierung im Jahr
1984 war Professor Hälg zehn Jahre
lang Mitglied, dann Präsident der
Forschungskommission der ETH Zü-
rich. Der von ihm gestiftete «Walter
Hälg Preis» der Europäischen Vereini-
gung für Neutronenstreuung ist heu-
te der renommierteste Preis im Ge-
biet der Neutronenstreuung.

In Erinnerung bleiben wird Walter
Hälg seinen Kollegen, Freunden und
Doktoranden als ungebundener, visi-
onärer Denker mit ungewöhnlich
breiten Interessen. Er fühlte sich in
erster Linie der Wissenschaft ver-
pflichtet und sprach meistens aus,
was er dachte – was ihm nicht nur
Freunde bescherte. Und er sorgte im-
mer dafür, dass es an seinem Institut
auch Raum für unkonventionelle
Ideen gab.

JÜRG SCHEFER UND ANDREAS PRITZKER

Zum Gedenken
an Walter Hälg

«In den letzten Jahren ist der Stellen-
wert der Kultur in Wettingen immer
grösser geworden», sagte Gemeinde-
rätin Antoinette Eckert. Davon kün-
det in den nächsten Monaten ein Bus
der RVBW. Auf dessen Heck prangt
das Bild «Kursk» des Zürcher Cross-
media-Künstlers Max Grüter und dar-
unter steht auf blauem Grund «40
Jahre Galerie im Gluri Suter Huus».

Ergänzt wird das Bild durch das Si-
gnet «Wettingen – Stern an der Lim-
mat» und das ganz neue Signet «Aar-
gauer Kuratorium». «Das Kuratorium
anerkennt uns als etablierte Galerie
im Kanton», sagt Kultursekretär Han-
sueli Trüb. Für Wettingen ebenso
wichtig, ist ein weiteres Ereignis.
«Seit 10 Jahren besitzt die Gemeinde
ein Kulturkonzept», sagt Eckert.

Vor 3 Jahren zeigte die Wettinger
Galerie Werke von Max Grüter. «Da-
mals haben wir das digitale Bild
«Kursk» gekauft», sagt Kurator Chris-

tian Greutmann. Das Bild habe schon
zu vielen Diskussionen Anlass gege-
ben, ergänzt Greutmann: «Es ist ein
Traumbild, denn das Boot scheint
himmelwärts zu schweben.» Entstan-
den ist das Bild aus einem traurigen
Anlass. Die Kursk war im Jahre 2000
nach einer Explosion gesunken. Da-
bei kam die gesamte Mannschaft
ums Leben, obwohl einige die Explo-

sion überlebten, wie norwegische
Taucher später feststellten.

Jubiläumsfest im Juni
Wie das Bild «Kursk» soll auch der

Titel des Jubiläumsfestes zum Mit-
denken anregen. «Kunst isst Wurst»
heisst es am 23. und 24. Juni rund um
das Gluri Suter Huus. Eine Wochen-
endausstellung, zu der sich Künstler

aus dem Bezirk Baden anmelden
können und ein Festzelt auf der Bi-
fangstrasse werden den Rahmen der
Feier bilden.

Jubiliert wird mit einem Unterseeboot

VON DIETER MINDER

Wettingen Die Galerie Gluri Suter Huus wirbt auf dem Heck eines RVBW-Busses

Der Werbebus mit (von links): Hansueli Trüb (Kultursekretär), Corinne Gubler (RVBW), Antoinette Eckert (Ge-
meinderätin Ressort Kultur) und Christian Greutmann (Kurator Gluri Suter Huus). DIETER MINDER

Videointerview mit Kurator Christian
Greutmann: www.aargauerzeitung.ch

Das Dorf Wettingen, Bilder aus
dem Fotoarchiv und der Kunst-
sammlung: Bis 19. Februar,
4. März bis 9. April und 29. April
bis 3. Juni,
Kunstausstellung: Pasquale Ciuc-
cio, Christov Frey Mira Hartmann,
Hans Kern Rebekka Kühnis, Beh-
rouz Varghaiyan, bis 19. Februar.
Öffnungszeiten: Mittwoch bis
Samstag 15 bis 18 Uhr;
Sonntag 11 bis 17 Uhr.
www.glurisuterhuus.ch

Ausstellungen

Killwangen Ein Schulhaus für 8,52
Millionen Franken war für die Ge-
meindeversammlung am 30. Novem-
ber zu teuer. Nach einer heftigen Dis-
kussion zog der Gemeinderat das Ge-
schäft zurück. Jetzt hat er das Projekt
ganz abgesetzt.

Mit dem Wettinger Architekten
William Steinmann als Bauherren-
berater hat der Gemeinderat Killwan-

gen einen Neuanfang eingeleitet. Das
Raumprogramm wird überarbeitet
und der Einbau eines Doppelkinder-
gartens im alten Schulhaus- und
Werkgebäude geprüft. Am 15. Juni
soll die Gemeindeversammlung über
einen Architektenwettbewerb ent-
scheiden. Voraussichtlich im Som-
mer 2013 wird die Gemeinde über
den Baukredit entscheiden. (DM)

Neue Planung, weil «ungenügend»


